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Der Bielersee auf der Höhe von Twann. Das 

Schiff fährt zur St. Petersinsel. 
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Auf dem Fussweg von Magglingen nach 
 Ligerz durchquert man drei unterschiedli-
che Landschaften an der Sprachgrenze: den 
Jura, die wilde Twannbachschlucht und das 
Weingebiet am Bielersee. 

Magglingen/Macolin: Auf dem Plateau 
auf 900  m ü. M. ist alles vorbildlich zwei-
sprachig angeschrieben und organisiert. Die 
Kinder gehen im benachbarten Leubringen/
Evilard in die Primarschule. Sie können wäh-
len, ob sie sich in Deutsch oder Französisch 
unterrichten lassen möchten. Magglingen 
befindet sich auf der Sprachgrenze oder bes-
ser gesagt: Es ist die Sprachgrenze. Diese ist 
ja kein enger Röstigraben und kein schma-
ler Chansongrat, sondern eine ausgedehnte 
Übergangszone von der alemannischen in 
die romanische Schweiz. Man freut sich dar-
über, dass das Zusammenleben so reibungs-
los und wie selbstverständlich klappt. Wenn 
im Herbst in Biel der Nebel den Bewohnern 

aufs Gemüt schlägt, wählen die Angehörigen 
beider Sprachen Magglingen als Lichtkurort. 
Statt auf den Bielersee blicken sie dann über 
das Nebelmeer: vom Jura hin zu den Alpen 
am anderen Ufer.

Magglingen war einst ein Weiler und 
wurde am Ende des 19. Jahrhunderts zu ei-
nem Kurort. Die Standseilbahn ging 1897 als 
Wasserballastbahn in Betrieb. Die Kabinen 
besassen einen Wassertank. Der obere wur-
de in der Station gefüllt, der untere geleert, 
das schwerere, nach unten fahrende Bähnli 
zog das leichtere am Drahtseil nach oben. In-
zwischen funktioniert der Antrieb mit Strom 
statt Abwasser. Das riecht besser, veran-
schaulicht die physikalischen Kräfte aber 

Abb. 1: Von Ligerz fährt eine Standseilbahn 

nach Prêles (Prägelz).

Abb. 2: Mit Kopfsteinpflaster besetzter Weg 

beim Abstieg in die Twannbachschlucht.

1 
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weniger gut. Der vornehme Kurbetrieb ist 
ebenfalls passé. Magglingen weist jedoch 
weiterhin hohe Übernachtungszahlen aus: 
dank des Bundes, der hier 1944 seine Sport-
schule eröffnete und das Kurhaus übernahm. 
Moderne Hallen, Rasenplätze und Tartan-
bahnen im Dienst der Leibesertüchtigung 
und des Spitzensports erweiterten die Anla-
ge. Sie sind heute Teil der Eidgenössischen 
Hochschule für Sport und Sitz des Bundes-
amts für Sport.

Die Bergstation der Biel-Magglingen-Bahn 
befindet sich neben dem Kurhaus. Man 
schlägt mit Vorteil den kleinen Umweg ein, 
der unten durch den Park des stattlichen 
Baus führt. So hat man eine schöne Perspek-
tive auf die Stadt, den See, die Jungfrau, die 
Weisse Frau, den Mönch sowie weitere blaue 
Gipfel unter dem blauen Himmel. Auf dem 
alten Kurpfad geht es den Hang entlang nach 
Westen. Es ist ein angenehmer, wenig ku-
pierter Spaziergang unter Buchen, Waldföh-
ren und Tannen. Ein Buntspecht trommelt 
so schnell, dass man die einzelnen Schläge 
nicht zu zählen vermag. An den Waldrän-
dern und auf den Wiesen finden sich Über-
reste alter Trockenmauern, die das Weide-
land abgrenzen. Im Norden taucht der flache 
Gipfel des Chasserals auf, des Gestlers, wie er 

auf Deutsch heisst. Man erkennt den höchs-
ten Punkt des Berner Juras an der Antenne, 
deren Form an einen Saurier mit langem 
Hals erinnert.

Alle Ortsnamen gibt es zweisprachig. 
Twann heisst Douanne, der Twannberg Mon-
tagne de Douanne. Im Feriendorf Twannberg 
bot eine Stiftung bis 2009 günstige Ferien für 
Behinderte an. Die neuen Besitzer bauten die 
Gebäude in ein Hotel um, das ebenfalls rote 
Zahlen schrieb und den Geist aufgab. Es gibt 
keinen Kaffee und kein Bier mehr, und man 
marschiert am einst belebten Ausflugsziel 
vorbei. Der offizielle Wanderweg tut dies 
auf der geteerten Zufahrtsstrasse. Abwechs-
lungsreicher und gelenkschonender ist die 
Alternative, die südlich der Anhöhe den fe-
dernden Waldboden vorzieht.

Die Schlucht und das wilde Wasser

Dann beginnt der Abstieg in die Schlucht. 
Ein breiter Karrenweg mit Kopfsteinpflas-
ter bildet die überraschende, wohl Jahrhun-
derte alte Unterlage. Nachdem die Wanders-
leute die Strasse nach Lamboing überquert 
und das Restaurant des Gorges zurückgelas-
sen haben, erreichen sie die Talsohle. Der 
Schlund ist am Anfang unspektakulär. Bald 
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beginnen jedoch die Partien mit nackten, 
senkrechten und überhängenden Kalkfel-
sen, an die sich die Bäume mit ihren Wur-
zeln krallen und in die der jetzt steile Weg 
gehauen ist. Er führt immer nah am Twann-
bach entlang. Der gurgelt und schäumt zwi-
schen grossen Steinen. Manchmal bildet er 
Becken mit weniger Strömung, als müsste er 
für einen Moment Pause machen, nur um 
gleich darauf als Wasserfall über glatte Fel-
sen in die Tiefe zu jagen. Die Schlucht ist 
sein Werk, und er ist immer noch an der Ar-
beit. Am Ufer liegen kreuz und quer faule 
Baumstämme mit grünen Moosmänteln.

Der Weg, für dessen Begehung unten am 
Wochenende ein Obolus von zwei Franken 
erhoben wird, braucht Pflege. Im Frühling, 
bevor er wieder geöffnet und dann stark 
 frequentiert wird, rücken die Arbeiter aus. 
Sie räumen Bäume aus dem Weg, reparieren 
das Geländer und beseitigen herabgestürzte 
Steine. Der Durchgang wurde 1892 eröffnet 
und geht auf die Initiative der Twannbach-
schlucht-Gesellschaft zurück. Die Grün-
dungsmitglieder hielten ihre erste Sitzung 
1890 im Bären in Twann ab, einem traditi-
onsreichen Etablissement, das auch im Kri-
minalroman «Der Richter und sein Henker» 

3 4 
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von Friedrich Dürrenmatt vorkommt, der 
die Schlucht international bekannt machte. 
Am Anfang der Handlung tankt der Dorf-
polizist Clenin an der Zapfsäule des Gast-
hauses seinen Wagen auf. Auf dem Beifah-
rersitz hat er den toten Ermittler Ulrich 
Schmied angeschnallt. Dieser wurde auf der 
Strasse durch die Schlucht in seinem Wagen 
erschossen – von einem Kollegen, wie sich 
später herausstellt. Der Krimi erschien 1950. 
Der junge Dürrenmatt verfasste ihn im Auf-
trag des «Beobachters», der ihn als Fortset-
zungsgeschichte veröffentlichte. Der Verfas-
ser wohnte mit seiner Familie in Schernelz 
über dem Bielersee. «Der Kriminalroman 

macht mir viel Spass, besonderes Vergnügen 
finde ich darin, dass ich in ihm die Gelegen-
heit habe, die ganze Bielergegend so en pas-
sant kriminalistisch auszuwerten», schrieb 
er 1949 an Walter Muschg.

6 

7 

Abb. 3: Die Twannbachschlucht zählt zu den 

eindrücklichsten Schluchten im Jura.

Abb. 4: Der Weg führt unter überhängenden 

Felsen durch.

Abb. 5: Manchmal sehen die Wände mit ihren 

Spalten aus, wie von Riesen gemauert.

Abb. 6: Eine Karstquelle strömt aus dem 

 Untergrund.

Abb. 7: Vor allem im Frühling schäumt das 

Wasser kräftig durch die Schlucht.

33
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Die reiche, reinliche Weite

Die Region hatte es auch dem Schriftsteller 
Robert Walser angetan, der 1878 in Biel ge-
boren wurde. Nach einem langen, eher de-
primierenden Aufenthalt in Berlin, kehrte er 
1913 in seine Stadt zurück, wo er eine Man-
sarde im Hotel zum blauen Kreuz bezog. Er 
begann, lange Wanderungen zu unterneh-
men, die ihn aufheiterten und zur amüsan-
ten, umständlich-hintergründigen Erzäh-
lung «Der Spaziergang» inspirierten. «Auf 
weitschweifigen Spaziergängen fallen mit 
tausend brauchbare Gedanken ein, während 
ich zuhause eingeschlossen jämmerlich ver-
dorren, vertrocknen würde», begründet er 
gegenüber dem Steuerbeamten seine sozu-
sagen beruflich bedingte Tätigkeit als Land-
streicher und Flaneur. Er mochte die Stadt 
und besonders den See, «der mir mit seinem 
schönen Aussehen das Herz lächeln macht. 
Was für eine freie Ferne, reiche, reinliche 
Weite sich vor mir ausdehnt, vermag mein 
bescheidener Mund kaum anzudeuten, ge-
schweige zu schildern.»

Am Ende beim Kassenhäuschen war-
tet die Schlucht mit einer Karstquelle auf. 
Das Wasser quillt reichlich, schon als ferti-

Abb. 8: Auf dem Pilgerweg zwischen Twann 

und Ligerz. Die Bahn wird in einigen Jahren 

in einen Tunnel verlegt.

Abb. 9: Diese neue Mauer vom Typ «Twann» 

wurde durch Spenden finanziert. 

Abb. 10: Das Detail zeigt den fachgerechten 

und kompakten Aufbau des Werks.

8 

ger Bach aus einer Felsenhöhle, in der fünf 
teils seltene Fledermausarten leben. Dann 
tritt man aus der wilden Enge in die offene 
Landschaft hinaus und sieht auch den See 
wieder. Im Vordergrund reichen die langen 
Reihen der Weinstöcke bis nahe ans Ufer hi-
nunter. Ein Kursschiff ist zur St. Petersinsel 
unterwegs. Es lässt die heisere Sirene ertönen 
und zieht weisse Wellen hinter sich her wie 
eine Friedensfahne. Im Westen flimmert der 
Neuenburgersee. Hinter dem Wistenlacher-
berg schaut auch ein Zipfel des Murtensees 
hervor. Es ist ein heiteres Panorama. Das 
Seeland zeigt sein Sonntagsgesicht, das aller-
dings einige Wunden hat. Die erste, 1878 ab-
geschlossene Juragewässerkorrektion verän-
derte es stark. Man kanalisierte die Aare, 
leitete sie bei Hagneck in den See und liess 
sie bei Nidau durch einen weiteren Kanal 
wieder abfliessen. Der Seespiegel wurde um 
über zwei Meter abgesenkt, um das Grosse 
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Moos zu entsumpfen. Aus den drei kleinen 
St. Petersinseln entstand eine zusammen-
hängende Halbinsel mit Landanschluss bei 
Erlach. Die Weindörfer, die zuvor direkt am 
Wasser lagen und bis zum Bau der Staatsstras-
se (1835 –1838) nur per Boot und über Fuss-
pfade erreichbar waren, gewannen einen 
Uferstreifen. Die Einheimischen nutzten ihn 
zunächst für Seegärten. In den 1970er-Jah-
ren führte die Autobahn «zu einer drasti-
schen Veränderung der Dörfer und der sie 
umgebenden Landschaft», heisst es im Bun-
desinventar der Landschaften von nationaler 
Bedeutung (BLN). Das linke Bielerseeufer 
zwischen Neuenstadt und Tüscherz wurde 
1977 trotzdem als erste Landschaft in die-
ses Inventar aufgenommen. Von Ligerz bis 
Twann wurde die Nationalstrasse in einem 
Tunnel gesteckt. In den Weinbergen und den 
Dörfern sind viele Elemente der alten Kul-
turlandschaft erhalten geblieben. «Der be-
sondere Reiz besteht im harmonischen 
Wechsel und in der Verzahnung kompakter 
Dörfer mit den weitgehend erhaltenen histo-
rischen Siedlungsrändern, Rebbergen, Fel-
sen, einzelnen Gehölzen und trockenwar-
men Magerwiesen», erklärt das Inventar die 
nationale Bedeutung.

9 

10 
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Man steigt nun auf einem Treppenweg 
durch die Reben hinunter nach Klein Twann, 
geht über die Brücke und fädelt hinter den 
Häusern in den Pilgerweg ein. Der Abschnitt 
des über 600 Jahre alten Jakobswegs nach 
Santiago de Campostela ist die schönste Art, 
um zum bekannten Chilchli von Ligerz zu 
gelangen. Er steigt am Anfang etwas und ist 
meistens von alten Bruchsteinmauern ein-
gefasst, die die Weinterrassen stützen. Sie 
sind Teil einer grossartigen kompakten Ter-
rassenlandschaft, in der die Horizontale do-
miniert. Insgesamt zählt die Region gut 80 
Kilometer Mauern, die als Trockenmauern 
errichtet wurden. Ein Teil der verwendeten 
Steine soll aus einem durch das Basler Erd-
beben von 1356 verursachten Erdrutsch her-
stammen. Nach dem Zweiten Weltkrieg ha-
ben die Besitzer viele Fugen mit Mörtel 
 gefüllt und verputzt, in der Annahme, dies 
reduziere die Unterhaltsarbeiten. Schmale, 
einfache, aber kunstvoll in die Mauern ein-
gelassene Steintreppen bilden die Zugänge in 
die Weinberge. Sie werden kaum mehr be-
gangen und sind von Pflanzen überwachsen.

Abb. 11: Dieser kunstvolle Steg stammt aus 

der Zeit, als die Ernetarbeiter die Reben noch 

in Hutten zur Presse trugen.

Abb. 12: Eine rekonstruierte und eine mit 

 Zement befestigte Mauer (hinten). Treppen 

schaffen den Zugang in die Reben.

Abb. 13: Auf dem Weg nach Ligerz kann 

man die Elemente der traditionellen Kultur-

landschaft beobachten.

11 Der Kampf um die Trockenmauern

Die heutigen Weinbauern benutzen Rau-
penfahrzeuge für ihre Arbeit. Die Winzer 
von Twann, Ligerz, Tüscherz und Alfermée 
starteten im Jahr 2009 mit einer Rebgü-
ter-Zusammenlegung, die die sehr hohe An-
zahl der Parzellen herabsetzen sollte und 
auch zum Ziel hatte, befahrbare Wege und 
Rampen zu erstellen. Dazu wollte die Melio-
rationsgenossenschaft fünf Kilometer Mau-
ern versetzen, instand stellen oder neu bau-
en. Sie wählte mit dem Einverständnis der 
Amtsstellen den günstigen Mauertyp namens 
«Schafis». Bei diesem werden die wenig 
kunstvollen Steinreihen mit Beton verfugt 
und mit Armierungen stabilisiert. Als der 
Geschäftsleiter der Stiftung Landschafts-
schutz Schweiz ein erstes Beispiel sah, schlug 
er Alarm. Er warnte vor der drohenden Zer-
störung der Landschaft und forderte den 
Bau von echten Trockenmauern. Nach einer 
Begehung fanden die Beteiligten einen Kom-
promiss. Sie legten fest, wo Trockenmauern 
zu bauen seien und verbesserten die Ästhe-
tik bei den restlichen Bauten. Aus dem Typ 
Schafis wurde der Typ Twann mit kleineren 
Steinen und schmaleren Fugen. Nachdem es 
gelang, die ungedeckten Mehrkosten von 1,3 
Millionen Franken durch Spenden zu finan-
zieren, konnten die Arbeiten weitergehen 
und 2016 abgeschlossen werden.

Dank des Trockenmauerprojekts, an das 
der Fonds Landschaft Schweiz einen nam-
haften Beitrag einzahlte, konnten an expo-
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KURZINFORMATIONEN

Wanderzeit 3 Std für 11 ½ km 

Aufstieg 170 m; Abstieg 610 m

Anreise Vom Bahnhof Biel zu Fuss zur Tal-

station der Biel-Magglingen-Bahn, mit dieser 

nach Magglingen. Rückreise Ab Twann Bahn 

oder Schiff nach Biel bzw. Neuenburg.

Charakter Einfache Wanderung von Frühling 

bis in den Spätherbst. Die Twannbach-

schlucht ist teilweise etwas ausgesetzt und 

jeweils ab 1. November bis Mitte April 

 geschlossen.

Karte Wanderkarte 1:50 000, Blatt 232 T 

 Vallon de St-Imier

Einkehren Twannbachschlucht, Restaurant 

des Gorges, 078 684 14 12, glas-atelier.ch; 

Chlyne Twann, Restaurant Ilge, 032 315 11 

36, restaurantilge.ch; Ligerz, Restaurant 

Kreuz, Tel. 032 315 11 36 

Sehenswert Twannbachschlucht; Ortsbilder 

von Klein Twann und Ligerz; Pilgerweg 

durch die Rebberge mit Trockenmauern; 

 Kirche von Ligerz; Rebbaumuseum Ligerz 

(rebbaumuseum.ch).

Mit freundlicher Genehmigung von swisstopo; © www.swisstopo.ch
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WEITERWANDERN

Ab Ligerz bis La Neuveville oder Lignières

Dauer 2 Std bzw. 3 Std.

Route Ab Ligerz (oder Ligerz Pilgerweg, bei 

der Kirche) mit der Tessenbergbahn bis  Ligerz 

Festi (Halt auf Verlangen). Unter der Bahn 

durch auf den Wanderweg Richtung La 

Neuve ville. Bei Le Gibet Aufstieg zum  Pavillon 

und auf dem Pfad über die Krete bis zur Burg 

Schlossberg (keine Besichtigung möglich) 

absteigen. Abstieg durch die Reben von Le 

Faubourg nach La Neuveville (Bahnhof und 

Schiffsstation). Oder: Nördlich des Schloss-

bergs durch den Wald in die Combe du 

 Pilouvi und dem Ruisseau de Vaux folgend 

nach La Neuveville.

Route Von der Bergstation der Biel-Magglin-

gen-Bahn unter dem Kurhaus und der  Mensa 

durch auf den Kurweg nach Westen. Dem 

Wanderweg durch den Wald Richtung Twann-

berg folgen. Via Hinderi Matte und Bären-

matte zum Cholberg. Beim Höhenpunkt 898 

den markierten Wanderweg verlassen und 

kurz links über den Picknickplatz zum Wald-

weg. Diesem nach Westen folgen, unterhalb 

dem Hotel Twannberg durch. Am Ende der 

Matte kurz auf einem Pfad absteigen, dann 

rechts in den Wald. Dem Weg folgen bis zur 

grösseren Naturstrasse. Rechts aufsteigend 

zur Strasse. Beim Punkt 854 beginnt der wie-

der markierte Abstieg in die Schlucht (man 

kann ab dem Pkt. 898 auch dem Wanderweg 

folgen, der aber asphaltiert ist). Die Strasse 

beim Restaurant des Gorges überqueren. 

Durch die Schlucht bis zum Ausgang. Hier 

100 m auf die Strasse dann rechts auf der 

Treppe nach Chlyne Twann. Über die Brücke. 

Beim Durchgang nach den ersten Häusern 

rechts auf den Pilgerweg. Auf diesem zur 

 Kirche Ligerz. Zum Abstieg kurz retour und 

dann auf dem Treppenweg.

Mit freundlicher Genehmigung von swisstopo; © www.swisstopo.ch
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Ein Werk, das sowohl Fachleute als auch 

 Naturliebhaber gleichermassen begeistert.

Stiftung Umwelteinsatz Schweiz  (Hrsg.)
Trockenmauern
Grundlagen, Bauanleitung, Bedeutung
3. Auflage 2024
ca. 470 Seiten, zahlr. Fotos und  
Illustrationen, gebunden, 
978-3-258-08356-8

«Trockenmauern» ist ein einmaliges Stan-
dardwerk mit Texten, Fotos und Illustratio-
nen zum Bau, zur Entstehung und zur Be-
deutung von Trockenmauern. Das Buch 
vermittelt Fachwissen über Geschichte, 
 Baukultur und Ökologie, ausserdem über 
Spezialthemen wie Landschaft im Wandel, 
Trockenmauern als Lebensraum für Flora 
und Fauna oder Wein aus steilen Rebhän-
gen.

Umfassend wird in diesem Buch eine aus-
führliche, konkrete Bauanleitung mit rei-
chem bautechnischem Fachwissen aufgear-
beitet – von Statik und Dimensionierung 
über Baustellenorganisation bis zum richti-
gen Werkzeug. «Trockenmauern» bewahrt 
und transferiert altes Wissen für kommende 
Generationen und leistet dadurch einen 
wertvollen Kulturbeitrag.

Erscheinungsdatum: Frühjahr 2024

Richard Tufnell / Marianne Hassenstein /
Alain Ducommun / Frank Rumpe
Trockenmauern
Anleitung für den Bau und die Reparatur
10., aktualisierte Auflage 2019
83 Seiten, zahlreiche Zeichnungen, 
gebunden,
978-3-258-08141-0

In Weinbergen, am Rande von Wiesen und 
Feldern, in Gebirgstälern stösst man auch 
heute noch da und dort auf Trockenmau-
ern – interessante Zeugen einer jahrhunder-
tealten, traditionellen Bautechnik. Trocken-
mauern sind sehr stabil, passen sich harmo-
nisch ins Landschaftsbild ein und bieten 
vielen Pflanzen und Tieren Lebensraum. - 
Schritt für Schritt werden in dieser biblio-
phil gestalteten Anleitung Bau und Repara-
tur von Trockenmauern erläutert.

Das Buch wurde in der 1. Auflage beim 
Wett bewerb für die «Schönsten Schweizer 
Bücher» prämiert. «Mühsal, Handwerk und 
Technik liebevoll in eine poetische Form ge-
bracht», hiess es in der Begründung der Jury. 
Für die nun bereits 10. Auflage dieses Werks 
im praktischen Taschenformat wurde der 
Inhalt erneut aktualisiert.
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Jaeger, Edmond 27
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Jurapark Aargau 63

K
Kalkstein 74 ff.
Kandersteg 126, 135, 138
Kandertal 128
Karstquelle 34
Klimaerwärmung 129, 143
Kreisviadukt (Rhätische Bahn) 185
kulturelle Meisterleistung 

 (Trockenmauern) 8
Kurort 158

L
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Lac de Joux 12 ff., 25 ff.
Landarenca 199, 200
Landschaftsgestaltung 8, 20
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Maggia 212
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R
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150, 152
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Réduit 117
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Bahnen. Heute arbeitet er als Wanderleiter und Autor. Er wohnt in Bern. 2018 gründete er den 
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ISBN 978-3-258-08225-7

Trockenmauern aus aufgeschichteten Steinen kommen ohne Mörtel aus. 
Sie dienen als Stützmauern, begrenzen Weiden, begleiten Wege und 
werden im Hausbau eingesetzt; selbst Bahndämme im Gebirge oder 
Schützengräben aus dem Ersten Weltkrieg wurden mit dieser Technik 
gebaut. Die Trockenmauern, von denen es in der Schweiz viele tausend 
Kilometer gibt, gerieten lange in Vergessenheit. Inzwischen hat man 
ihren Wert für Landschaft, Flora und Fauna wiederentdeckt. Viele davon 
erstrecken sich in landschaftlich schönen und abgelegenen Gebieten im 
Jura, in den Alpen und auf der Alpensüdseite. 
Auf attraktiven Wanderungen besuchen wir in 12 Regionen der Schweiz 
diese vielseitigen und oft unbekannten Bauwerke. Die Reisebeschrei-
bungen informieren nicht nur über die Mauern, ihren Wert und die Her-
kunft, sondern auch über die besuchten Regionen mit ihrer Geschichte 
und Kultur. Hintergrundtexte beleuchten zusätzliche Aspekte wie den 
Weinbau am Bielersee, die Uhrenindustrie im Vallée de Joux oder die 
harte Arbeit von Frauen und Harzern im Val Calanca.
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